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Z u s a m m e n fa s s u n g : Das Projekt „Katalog der Biotoptypen Öster­
reichs und Rote Liste gefährdeter Waldbiotoptypen" startete im Sep­
tember 1999 und soll im Herbst 2000 abgeschlossen werden. Der vor­
liegende Artikel stellt die methodische Grundkonzeption vor und gibt 
einen Überblick über den derzeitigen Bearbeitungsstand des Projektes. 
Außerdem werden die fachlichen Grundlagen zur Erstellung des ös­
terreichischen Biotoptypenkatalogs vorgestellt und die Projektziele 
erläutert.

S u m m a r y :  The project „Catalogue of Austrian biotope types and the Red List of en­
dangered forest habitats" has started in September 1999 and will be finished in Sep­
tember 2000. This article gives a short introduction in the methodics of the project, the 
relevant data basis are discussed and the project aims are presented as well.
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1. Biotoptypenkataloge und Rote Listen von Biotoptypen -  eine 
Einleitung

Rote Listen stellen wissenschaftliche Fachgutachten über den Gefähr­
dungsgrad von Objekten der belebten Natur dar. Sie dokumentieren das 
aktuelle Ausmaß der Gefährdung von Pflanzen- und Tierarten und ihren 
Lebensräumen (UPPENBRINK, 1996). Ihre zentrale Idee ist die Reduktion der 
komplexen Gefährdungssituation einer Art bzw. eines Lebensraumes auf ein 
einfaches Klassifizierungssystem. Sie stellen den aktuellen Erhaltungszu­
stand der biologischen Vielfalt unter dem Einfluss des Menschen durch die 
Zuordnung zu definierten Gefährdungskategorien dar (BlNOT et al., 1998).

Mit der Etablierung von Biotopkartierungen im mitteleuropäischen 
Raum stand in den 1970er Jahren die erstmalige Erstellung umfassender 
Biotopkataloge im Zusammenhang.

Auf den rasch anwachsenden Datenmengen dieser Kartierungen auf­
bauend und unter dem Eindruck des progressiv vor sich gehenden Verlustes 
vieler Lebensräume, entstanden in den 1980er Jahren für einzelne Bundes­
länder Deutschlands erste Rote Listen von Pflanzengesellschaften und Bio­
toptypen (z.B. DIERSSEN et al., 1988; PREISSING et al., 1990; WALENTOWSKI et 
al., 1990). Eine nationale Rote Liste gefährdeter Biotoptypen Deutschlands 
liegt seit einigen Jahren ebenfalls vor (RlECKEN et al., 1994), an einer überar­
beiteten 2. Auflage wird gearbeitet (RlECKEN, mündl. Mitteilung). Während 
Rote Listen von Arten .ein mittlerweile etabliertes Naturschutzinstrument 
darstellen, weisen Rote Listen von Biotoptypen oder Pflanzengesellschaften 
eine noch junge Geschichte auf.

Die Roten Listen haben sich mittlerweile in der Naturschutzpraxis als 
ein sehr häufig verwendetes Bewertungsinstrument etabliert. Da Biotope 
durch ihren Flächenbezug ein Grundelement für die räumliche Planung dar­
stellen, kommt der Erarbeitung einer Roten Liste gefährdeter Biotoptypen 
eine besondere Bedeutung zu.

2. Projektziele und -inhalt

Der Umweltdachverband ÖGNU und das Institut für Ökologie und 
Umweltplanung wurden vom Umweltbundesamt Wien und dem ehemali­
gen Bundesministerium für Umwelt, Jugend und Familie (jetzt Bundesmi­
nisterium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft) mit 
der Erstellung eines nationalen Biotoptypenkatalogs und eines Konzeptes 
für eine Rote Liste gefährdeter Biotoptypen beauftragt. Für die Biotoptypen­
gruppe der Waldlebensräume soll bereits im Rahmen dieses Projektes eine
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konkrete Rote Liste erarbeitet werden, weitere Biotoptypengruppen werden 
in den nächsten Jahren folgen. Das Projekt wurde im Sommer 1999 beauf­
tragt und soll im Herbst 2000 abgeschlossen werden.

Ein wesentliches Projektziel ist die Erstellung eines umfassenden, hie­
rarchisch gegliederten und anwenderorientierten Biotoptypenkatalogs für 
Österreich. Unter Einbeziehung von Experten wird ein konsistenter Biotop­
typenkatalog erarbeitet, welcher für die nationalen und internationalen Na­
turschutzaufgaben (ex lege-Lebensraumschutz, Analyse der Gefährdungs­
situation österreichischer Lebensräume, Biotopkartierungen, Einrichtung 
des Natura 2000-NetzWerkes etc.) nutzbar sein soll.

Dieser Katalog bildet außerdem die Grundlage für die Erstellung der 
Roten Liste gefährdeter Biotoptypen Österreichs. Für die Bundesländer 
Kärnten (PETUTSCHNIG, 1998) und Salzburg (WITTMANN &  STROBL, 1990) 
liegen bereits regionale "Rote Listen gefährdeter Biotope" vor.

3. Grundzüge des Biotoptypenkatalog Österreichs

3.1 Grundlagen
Von den Bearbeitern des österreichischen Biotoptypenkataloges wurde 

ein mit Fachexperten des Umweltbundesamtes abgestimmter Erstentwurf 
des Biotoptypenkataloges als Diskussionsgrundlage erarbeitet. Dieser erste 
Gliederungsentwurf basierte auf einer Kompilation folgender Quellen: Als 
wesentliche Gliederungsgrundlagen wurden die Biotoptypenkataloge der 
Roten Listen gefährdeter Lebensräume Deutschlands (RlECKEN et al., 1994) 
und der Bundesländer Kärnten (PETUTSCHNIG, 1998a) und Salzburg 
(WlTTMANN &  STROBL, 1990) verwendet. Die für Biotopkartierungen entwi­
ckelten Biotopgliederungssysteme für die Bundesländer Kärnten (P E ­
TUTSCHNIG, 1998b), Salzburg (NOWOTNY &  HlNTERSTOISSER, 1994), Oberös­
terreich (SCH AND a  &  L e n g l a c h n e r , 1998) und Vorarlberg (GRABHERR &  

POLATSCHEK, 1986) stellten ebenfalls wesentliche Referenzwerke dar. Aller­
dings beschränken sich diese Werke auf eine unterschiedlich große Anzahl 
kartierungsrelevanter Biotoptypen. Da sich der Biotoptypenkatalog im we­
sentlichen an einer vegetationskundlichen Gliederung der Lebensräume 
orientiert, stellten weiters die „Pflanzengesellschaften Österreichs" (M UCINA  
et al., 1993) eine wesentliche Grundlage dar.

Das Werk "Biotoptypen Österreichs. Vorarbeiten zu einem Katalog" 
(Holzner , 1989) stellt einen ersten, ganz Österreich betreffenden Gliede- 
rungs- und Beschreibungsentwurf der Lebensraumtypen dar. Die ab­
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weichende methodische Vorgehens weise ließ die Integration dieses Katalo- 
ges als nicht möglich erscheinen.

3.2 Methodik
Die Ebene der Biotoptypen stellt die zentrale Betrachtungsebene des 

Biotoptypenkatalogs dar. Die Gliederung basiert im wesentlichen auf vege­
tationskundlichen Erkenntnissen. Darüber hinaus finden auch geomorpho- 
logische, limnologische und zoologische Parameter Eingang in die Gliede­
rung. Die Biotoptypen müssen sich durch prägnante ökologische Faktoren 
voneinander unterscheiden und sollen durch eine klare Namensgebung und 
eine eindeutige inhaltliche Beschreibung identifizierbar sein.

Es soll ein umfassender Biotoptypenkatalog für Österreich entstehen, 
damit den Ansprüchen von flächendeckenden Kartierungen genügt werden 
kann. Dementsprechend werden auch naturschutzfachlich unbedeutende 
bzw. negativ zu bewertende Biotopty’pen erfasst (z.B.: Siedlungsbiotopty­
pen).

In der Grundkonzeption weicht dieser Biotoptypenkatalog damit von 
den im Rahmen naturschutzfachlicher Fragestellungen -  v.a. von Biotopkar­
tierungen -  erstellten Katalogen ab. Diese berücksichtigen im Regelfall aus­
schließlich naturschutzfachlich besonders wertvolle Biotoptypen.

3.3 Einbeziehung von Experten
Von den Bearbeitern des österreichischen Biotoptypenkataloges wurde 

ein mit Fachexperten des Umweltbundesamtes abgestimmter Erstentwurf 
des Biotoptypenkataloges als Diskussionsgrundlage erarbeitet.

Diese Erstentwurf wurde Anfang März 2000 an eine Anzahl ausge­
wählter Fachexperten (Vegetationskundler, Naturschutzexperten, Zoologen, 
Landschaftsökologen, etc.) mit der Bitte um kritische Durchsicht ausgesandt.

Die Rückmeldungen wurden von den Projektbearbeitern ausgewertet 
und aufbereitet und im Rahmen zweier eintägiger, in den Räumlichkeiten 
des Umweltbundesamtes stattfindenden Workshops diskutiert (Mai bzw. 
Juni 2000).

Diese Vorgangsweise bietet die Möglichkeit, einen konsensualen nati­
onalen Biotoptypenkatalog zu gewinnen, der auch eine möglichst breite 
Anwendung in der Praxis finden und zur Standardisierung von Biotopty­
pengliederungen beitragen soll.
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